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* Araklionsöann-
Z u  den erfreulichen Ergebnissen der hinter uns liegenden 

Wahlen gehört die Thatsache, daß der Fraktionsbann hier 
und da arge Risse zeigt. Durch die Reihen derer, welche am 
politischen Leben theilnehmen, geht ein Zug der Selbstständig- 
keit, der früher unerhört war, zieht sich das Bestreben, den 
Fraktionspäpsten die unbedingte Heeresfolge zu verweigern. 
Es ist merkwürdig genug, daß gerade in den demokratischen 
Parteien der ärgste Despotismus seitens der Führer walten 
durfte und daß die M änner, welche freiheitlichen S in n  in 
Erbpacht genommen zu haben vorgeben, in sklavischer Unter­
würfigkeit auf den W ink der Führer selbst ihre bessere Ueber­
zeugung „ im  Interesse der P a rte i"  zum Opfer brachten. 
M an machte aus der Linken so häufig der Rechten zum Vor- 
w urf, sie gehe m it der Regierung oder dem Reichskanzler 
durch Dick und Dünn und sie habe gar keine eigene Meinung; 
m it Leichtigkeit lassen sich Hunderte von Beweisen erbringen, 
daß dieser V o rw urf durchaus unbegründet ist; w ir  begnügen 
uns einfach m it dem Hinweis auf die Abstimmungen über 
das Labaksnronopol, die Wehrsteuer rc. M i t  derselben Leich­
tigkeit aber ließen sich ebenso viel Beweise dafür erbringen, 
daß das G ros der Fortschrittspartei in einer Reihe von 
Fragen wider bessere Ueberzeugung stimmte, w eil es Herr 
Richter verlangte. Z n  der Fortschrittspartei nennt man das 
Parte id isz ip lin , w ir  nennen es ein Aufgeben der Mannes­
würde, namentlich wenn sich der Parteigänger dafür noch m it 
500 Mk. pro Session besolden läßt. Offenbar vollzieht sich 
eine Besserung. Bereits in der Wahlbewegung haben einzelne 
Kandidaten der freisinnigen P arte i Sätze verfochten, die im 
Gegensatz zu der Stellungnahme Eugen Richter's zu den 
innerpolitischen Fragen der Gegenwart stehen. Mehrere der­
selben sprachen sich sogar fü r — Getreidezölle aus. Nun 
konnte man das ja fü r ein Wahlmanöver halten; vor den 
Wahlen w ird  ja das B laue vorn Himmel herunter ver­
sprochen. Es scheint indeß, als sollte der Zug der Selbst- 
ständigkeit auch nach den Wahlen fortdauern. D ie „N a t.-Z tg .", 
deren „Freisinnigkeit" wohl Niemand bezweifeln w ird , sagt 
heute in einer Besprechung der an den Reichstag zu richtenden 
Anforderungen zur Förderung deutscher überseeischer Unter­
nehmungen: „D ie  Einzelheiten dieser Vorschläge werden
natürlich noch zu prüfen sein; die Tendenz, welche dieselben 
durchzieht, der ganzen Aktion, welche sich darin ausdrückt, 
stimmen w ir  rückhaltslos zu; und es scheint uns, daß dies 
nicht früh und nachdrücklich genug seitens desjenigen Libera­
lism us geschehen kann, welcher der Regierung gegenüber seine 
Selbstständigkeit wahrt, aber sich auch nicht im Banne einiger 
verbitterten Fraktionsführer befindet. Denn schon tauchen in 
der Presse die ersten Anzeichen derselben Nörgelei auf, welche, 
gegen die ursprüngliche Dampfervorlage und gegen die An­
fänge einer Kolonialpolitik gerichtet, sich während der letzten 
Wahlen so bitter an den Liberalen gerächt haben. Aus den 
verschiedensten Theilen des Landes liegen uns die Beweise 
dafür vor, daß sogar zahlreiche W ähler, welche immer zur 
Fortschrittspartei gehörten, durch die Haltung der deutsch­
freisinnigen Fraktion in jenen Fragen sich verhindert fühlten, 
fü r sie zu stimmen, daß auch hier eine der Hauptursachen der
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Verluste dieser P arte i zu suchen ist. M an verletzt nicht unge­
straft die Empfindungen der Volksseele." Das ist ja geradezu 
eine Aufforderung zur Rebellion gegen die absolute Herrschaft 
der Herren Richter und Bamberger! Freilich, wenn die 
„N a t.-Z tg ." konsequent sein wollte, so mußte sie sich gegen 
die Wiederwahl der „verbitterten FraktionSsührer" erklären, 
welche die Empfindungen der Volksseele verletzen und sie 
mußte, beispielsweise vor die Frage gestellt: Virchow oder 
Stöcker, nicht fü r den Ersteren P arte i nehmen, der sich der 
Förderung der deutschen Kolonia lpolitik gegenüber ablehnend 
verhält, sondern fü r den Letzteren, der dafür einstehen w ill. 
D a waren die Nationalliberalen in Siegen logischer. S ie 
sagten sich einfach: w ir  wollen Förderung der Kolon ia lpo litik  
sowie der Sozialreform , Stöcker ist dafür, Schmidt dagegen, 
deshalb wählen w ir Stöcker, nachdem uns keine andere W ahl 
gelassen ist. Und darnach handelten sie auch, trotz des „B e ­
dauerns", welches Herr v. Bennigsen über diese S te llung­
nahme seiner „bisherigen" nationalliberalen Parteigenossen 
bekundete. Auch die Sozialdemokraten wollen nicht mehr 
tanzen, wie ihre Führer pfeifen. Diese riethen ihren Berliner 
Genossen an, bei den Berliner Stichwahlen fü r die Fort- 
schrittler zu stimmen. Unter den Berliner Arbeitern besteht 
aber eine starke S tröm ung zu Gunsten der sozialen Reformen, 
und wenn die Arbeiter sich selbst überlassen worden wären, 
so hätten sie in B e rlin  bei den Stichwahlen zu zwei D ritte ln  
fü r die konservativen Kandidaten gestimmt. D er Fraktions­
bann ging indeß doch so weit, daß eine Erklärung zu Gunsten 
der konservativen Kandidaten unterblieb, allein er ging nicht 
soweit, daß es seitens der Berliner Arbeiterpartei zu einer 
Erklärung fü r den Fortschritt gekommen wäre; darauf ge­
richtete Bemühungen scheiterten, es wurde Wahlenthaltung 
proklam irt. D ie sozialrevolutionären Häuptlinge, denen damit 
die unbedingte Heeresfolge verweigert wurde, Liebknecht, 
Hasenclever rc., machen es nun wie Herr v. Bennigsen, sie be­
kundeten ih r „Bedauern" und erließen in fortschrittlichen 
B lä tte rn  persönliche Spmpathicerklürungen fü r die fortschritt­
lichen Kandidaten. Daß sie damit mehr E rfo lg  haben mußten, 
als Herr v. Bennigsen, w ar erklärlich; aber die Thatsache ist 
doch ersichtlich, daß unterden Parteigängern der Sozialdemokratie 
wie des Fortschritts eine gewisse Abneigung hervortritt, auf 
Kommando der Führer über den Stock zu springen. M an 
kann nur wünschen, daß diese Abneigung auch in 's Parlam ent 
sich übertrage; es liegt das nicht nur im Interesse des A n­
sehens unserer Volksvertretung, sondern vor Allem auch im 
Interesse des Gemeinwohls.

politische Tagesschau.
D ie  „Deutsche VolkSztg." fordert in einem Leitartikel über 

den A usfa ll der Wahlen die staatScrhaltenden Parteien zu neuer 
unverdrossener Arbeit auf und giebt dabei der Ueberzeugung 
Ausdruck, „daß der gesammte Zug der Zeit auf eine s c h a r f e  
S c h e i d u n g  u n d  S o n d e  r u n g  d e r  p o l i t i s c h e n  
P a r t e i e n  i n  z w e i  L a g e r  hindrängt. D o rt das inter­
nationale Juda m it seinem kapital- oder sozialdemokratischcn 
Troß, hier alle aufrichtigen Anhänger der Monarchie, welche 
Judengegner sein müssen, weil die Judenschast die Führung 
der Rcvolutionsparteien ausschließlich übernommen hat. Hie

> revolutionärer S em it und Sem iethling, hier sozial-reformeri- 
! scher Antisemit! N u r noch eine kleine Weile und diese Schei­

dung w ird zur anerkannten Thatsache geworden sein. Daran 
werden selbst Regierungspräsidenten u la  Tiedcmann aus 
Bromberg, der in verlorener Liebesmüh um die Stim m en 
der Judenschaft in Rakel rang, noch fre iw illig  Bleichröder'sche 
Zeitungen etwas ändern, die nebenbei auch regierungsfreund­
lich zu sein vorgeben und ab und zu Späße über den A n ti­
semitismus zu reißen versuchen."

D as Tableau des nächstjährigen R e i c h s h a u s h a l t s ,  
c t a t s  weist einen M inderertrag der Einnahmen um nahezu 
20 M illionen  und eine Steigerung der Ausgaben um mehr 
als 22 M illionen  nach. F ü r den Betrag dieser Summe, 
also ca. 42 M illionen M ark, werden die Matrikularbeiträge 
aufkommen müssen. —  Ferner ist dem BundeSrathe das 
Projekt einer Anleihe fü r M ili tä r - ,  M arine- und Eisenbahn­
zwecke zugegangen, welche in der Höhe von 45,324,996 M k. 
aufgenommen werden soll. D ie Nothwendigkeit dieser M aß­
regel w ird  technisch auf das Eingehendste begründet, so zwar, 
daß die Wichtigkeit der auf dem Spiele stehenden Interessen 
ohne Weitere» ins Auge fä llt.

D ie f ranzösische Deputirtenkammer trat am Sonn­
abend in die Budgetberathung ein, bei welcher der Deputirte 
Amagat die Finanzpolitik der Regierung einer eingehenden 
K ritik  unterzog. Morgen oder M itte  der Woche w ird  diese 
Berathung unterbrochen und die Kreditforderung fü r die 
Tonking - Expedition zur Diskussion gestellt werden. D er 
Regierung liegt daran, letztere möglichst hinauszuschieben, 
solange wenigstens, bis sie dieselbe m it der M itthe ilung einer 
Entscheidung bezüglich der Friedensverhandlungen m it China 
einzuleiten im  Stande ist. D as Parlament hat aber den dringen- 
den Wunsch, möglichst bald aus der Ungewißheit heraus­
zukommen und fordert deshalb, Alles aufzubieten, um baldigst 
die Aufnahme einer wirksamen militärischen Aktion zu er­
möglichen. D ie Opposition hat die Hoffnung nicht aufgegeben, 
Fcrry gelegentlich der Tonkingdebatte zu stürzen. Besonders 
bezeichnend ist es, daß man das Präsidium in dem dann zu 
bildenden Kabinct einem M il i tä r ,  dem Kriegsminister Campe- 
non, zugedacht hat, offenbar weil man annimmt daß dieser 
sofort energisch gegen China vorgehen werde.

Das Umsichgreifen der C h o l e r a  in Frankreich, namentlich 
ihr Erscheinen in P aris , hat zur Folge gehabt, daß auf 
Ersuchen dcS Reichskanzlers die Regierungen von Preußen 
und Elsaß-Lothringen die im Hinblick auf diesen F a ll schon 
früher vorgesehenen sanitären Abwehrmaßregeln nunmehr in 
K raft treten lassen werden. Es t r it t  also von nun an die 
Ueberwachung des Fremdenverkehrs, der Brunnen und Latrinen 
in den nahe der Grenze liegenden Orten, sowie die B ildung  
örtlicher SanitätS-Kommifioncn in K raft.

Deulslöes Meilü.
B erlin , den 17. November 1884.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte gestern Nachmittag 
4 Uhr, nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt, eine längere 
Konferenz m it dem Fürsten Reichskanzler und besuchte Abend« 
die Vorstellung im  Opernhause. Heute Vorm ittag nahm 
Allerhöchstdersclbc die Vortrage des Hofmarschalls Grafen

^ Im  Irrenhause.
Roman von Ewald August König 

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung -

„S tra u ß  und W agner," las der Direktor.
„Und ich denke m ir, Herr Alfred Frohberg muß m it 

dieser F irm a in Verbindung stehen, wenn er von ih r Briefe 
empfängt."

„H m  —  ja, der Schluß ist allerdings etwas gewagt, 
aber immerhin wahrscheinlich."

„ Ic h  wecde selbst zu den Herren hingehen und mich 
erkundigen."

„Thun S ie  das, aber vermeiden S ie  Alles, was A u f­
sehen erregen könnte," sagte der D irektor. „E s  w ar schon 
sehr unklug, daß S ie  in der Anstalt nachfragten; Zanin ist 
dadurch gewarnt; es läßt sich erwarten, daß er seine M aß­
regeln treffen w ird ."

D am it war die Unterredung beendet; Büchner konnte 
den Morgen kaum erwarten, um seine m it so vielem Glück 
begonnenen Nachforschungen fortzusetzen.

Sein erster Gang galt den beiden Zeugen, die der 
Polizeidirektor verhören wollte, dann eilte er zu dem Bank­
hause, um dort Erkundigungen einzuziehen.

M an kam seinen Wünschen bereitw illig entgegen, man 
sagte ihm, daß Herr A lfred Frohberg an jenem Mittwoch 
zehntausend Thaler in großen Banknoten empfangen habe, 
und da der sehr vorsichtige Kassirer die Nummern dieser 
Banknoten aufgeschrieben hatte, so konnte auch der B itte  
Lambert Bochner's um ein Verzeichniß dieser Nummern ent­
sprochen werden.

Der Polizeidirektor hatte einen Beamten beauftragt, den 
Weg, der von der Irrenansta lt durch den W ald zur S tad t 
führte, genau zn besichtigen, und der Beamte vollzog diesen 
Befehl m it pflichtgetreuem E ifer, ohne etwas Verdächtiges 
dabei zu entdecken.

Telegraphische Anfragen in den Hafenstädten, ob Herr 
A lfred Frohberg sich nach Amerika eingeschifft habe, wurden 
verneinend beantwortet, und so blieb denn, wie Bochner es

vorausgesehen hatte, der ganze, schwere Verdacht auf der 
Anstalt Zanin'S ruhen, und der D irektor mußte jetzt dem 
S taatsanw alt die Sache übergeben.

D ie nöthigen Maßregeln wurden sofort getroffen, einige 
Polizeibeamte in Z iv i l  wurden vorausgeschickt, um die Anstalt 
zu beobachten.

Ba ld  nach ihnen hielt ein Wagen vor dein eisernen 
Thore; drei Herren stiegen aus, der Polizeidirektor, der 
S taa tsanw alt und Lambert Bochner; es w ar derselbe 
Wagen m it demselben Kutscher, der A lfred zur Anstalt ge­
bracht hatte.

Friedrich öffnete; er schien die Herren nicht zu kennen, 
in  seiner mürrischen Weise fragte er nach ihrem Begehr.

„W ir  wollen zum Doktor Z an in ," sagte der S ta a ts - 
anwalt in befehlendem Tone.

„D as geht so rasch nicht," erwiderte der W ärte r; aber 
der Polizeidirektor machte kurzen Prozeß, er drängte ihn zur 
Seite und tra t durch das Thor in den Garten.

„Melden S ie  uns," befahl er; „w ir  folgen Ihnen  auf 
dem Fuße."

„W en soll ich denn anmelden?" fragte der W ärter 
Friedrich trotzig.

„Gehen S ie  n u r, w ir  folgen Ih n e n ," sagte der 
S taatsanwalt.

Zögernd schritt der W ärter durch den Garten auf das 
Haus zu, und als er vor der Thür desselben stand, riß  er 
heftig an einem Glockenzuge, der neben dieser Thür hing.

„W as bedeutet das?" fragte der Polizeidirektor, der jede 
Bewegung des Mannes beobachtete.

„N ichts weiter, als daß ich dem Herrn Doktor den 
Besuch anmelde."

„W ird  jeder Besuch in dieser Weise angemeldet?"
»3a ."
„W ir  werden das später untersuchen," sagte der 

S taatsanwalt.
B a ld  darauf öffnete der W ärter die Thür des S a lons ; 

Doktor Jan in  tra t m it unbefangener, heiterer M iene seinen 
Gästen entgegen.

„W as verschafft m ir die Ehre?" fragte er in höflichem 
Tone. „Ah, sich' da, Herr S taatsanwalt, ich erkannte S ie  
nicht sogleich, und wer ist dieser Herr da?"

„Kennen S ie  mich nicht mehr?" erwiderte Bochner. 
„S ie  ließen m ir vor einigen Tagen daS Thor vor die Nase 
zuschlagen — "

„Richtig. S ie  sind der Herr, der zuerst sich nach einem 
neuen Patienten erkundigte und darauf meine Anstalt über­
nehmen w ollte", sagte Jan in , während er seinen Gästen 
Stühle hinsetzte.

„Kommen w ir zur Sache", sagte der StaatSanwalt m it 
gemessenem Ernst. „S ie  kennen einen Herren Alfred Froh­
berg, Neffen des Gutsbesitzers Hermann Frohberg?"

„D e r junge Herr führt den Namen Frohberg ohne Be- 
rechtigung, seine M u tte r hieß Brand, und da sein Vater — "

„Lassen S ie  diese Frage beiseite", unterbrach der S ta a ts ­
anwalt. „S ie  kennen den H errn? "

„J a , er hat mich besucht."
„Welchen Zweck hatte sein Besuch?"

„E r  wünschte über den Tod seines Vaters, der in diesem 
Hause gestorben ist, Näheres zu wissen."

„S ie  gaben ihm Auskunft?"
„J a . Ich kopirte sogar den Bericht, den ich damals 

über dieses Ereigniß geschrieben hatte."
„W ann war der junge Herr zuletzt bei Ihnen ."
„H m , vielleicht vor drei Wochen."
„Und m ir sagten S ie doch, es sei zu jener Zeit kein 

Herr über die Schwelle Ih re s  Hauses gekommen," w arf 
Bochner ein.

D er Staatsanwalt gebot ihm durch einen Wink, zu 
schweigen.

„W a r es nicht an einem M ittw och?" fragte er.
„E s  kann sein", antwortete der Doktor sinnend.
„E r  kam, um den Bericht zu holen, und blieb nicht lange."
„E r  soll die Anstalt nicht wieder verlassen haben."
E in  spöttisches Lächeln umzuckte die Lippen des Irrenarztes.

(Fortsetzung folgt.)



Perponcher und des Geheimen Hofraths B ork entgegen, arbei­
tete m it dem Wirklichen Geheimen Kabinetsrath v. W ilmowski 
und empfing den Hauptmann im  1. Hanseatischen In fanterie- 
Regiment N r. 75 v. Bentheim, welcher die Ordre seines 
verstorbenen Vater-, des Generals v. Bentheim, überbrachte 
—  D a - D ine r nimmt Se. Majestät heute allein ein Abend- 
6 '/. Uhr w ird  Allerhöchstderselbe, begleitet vom Kronprinzen, 
dem Prinzen August von Württemberg, dem Erbgroßherzog 
und dem Prinzen Ludwig W ilhelm  von Baden Mittel« Ex- 
trazugeS sich von hier nach Letzlingcn begeben, um morgen 
und übermorgen daselbst Hofjagden abzuhalten.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute Vorm ittag 
den sich von Urlaub meldenden Obcrküchenmeister und Jn - 
trodukteur von Roeder.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird am Donnerstag, Nach­
mittags 1 '/, U hr, im Weißen S a a l des Königl. Schlosses 
den Reichstag in  Person eröffnen.

K iel, 16. November. D e r Kronprinz von Schweden tra f 
in der vergangenen Nacht von Amsterdam kommend, hier ein 
und nahm, einer Einladung S r .  Königl. Hoheit deS Prinzen 
Heinrich folgend, im Königl. Schlosse sein Absteigequartier. 
Z u  Ehren desselben fand heute Nachmittag bei S r .  Königl. 
Hoheit dem Prinzen Heinrich Galadiner statt. I n  der kom- 
wenden Nacht w ird der Kronprinz m it dem Dampfer „S k ine r" 
seine Reise nach Korsör fortsetzen.

Austand.
P aris , 16. November. Nach dem Bericht der Seine- 

Präfektur kamen gestern 72 Cholera-Todesfälle, und zwar 22 
in der S ta d t und 50 in den Hospitälern vor, von heute 
M itternacht bis heute M itta g  sind 12 Personen, und zwar 
5 in der S tad t, 7 in den Hospitälern an der Cholera ge­
storben. —  Aus Nantes werden 2 Cholerafälle gemeldet.

Londou, 17. November. W ie die Morgenblätter melden, 
würden Lord Granville und Gladstone heute im Parlam ent 
Erklärungen abgeben über die Grundlagen, auf denen sie be­
züglich der W ahlreform bill und bezüglich der B i l l  über die 
neue Eintheilung der Wahlkreise vorzugehen entschlossen seien.

Bukarest, 16. November. D ie hier neu errichtete theo­
logische Fakultät ist heute vom Kultusminister und von dem 
Metropoliten feierlich eröffnet worden.

Belgrad, 16. November. D as Demissionsgesuch des 
Bank-Gouverneurs Spasic ist von der Regierung angenommen 
worden.

Weichstags-SLichrvayten.
Danzig, 17. November. Bei der ReichStagS-Stichwahl im 

Danziger Landkreise find bis jetzt für v. Gramatzki kons. 4427 
Stimmen und für P farrer Stengert Centr. 4219 Stimmen 
gezählt. D ie W ahl v. GramatztiS scheint gesichert.

B reslau , 17. November. I m  11. BreSlauer Wahlkreise 
(Reichenbach * Neurode) wurden nach amtlicher Ermittelung im 
Ganzen 15 626 Stimmen abgegeben, hiervon erhielt Borsch Centr. 
7961, P rinz Schönaich-Carolath ReichSp. 7667 Stimmen. 
ßF M erseburg, 17. November. I m  8. Merseburger W ahl. 
kreise (Naumburg-Weißenfels-Zeitz) wurde gewählt R itterguts­
besitzer Rohland dfreis. m it 10 908 Stim m en. Landrath Barth 
kons. erhielt 8476 Stimmen.

M agdeburg, 17. November. I m  1. Magdeburgischen 
Wahlkreise gewählt RechtSanwalt Meibauer dfreis. auS Berlin  
m it 8654 Stimmen. F rh r. v. d. Knesebeck-Tülsen kons. erhielt 
7626 Stimmen.

Hannover, 17. November. I m  2. hannoverschen W ahl­
kreise (EsenS-Asrich) sind bis jetzt für Vissering natlib. 7105, 
fü r Ahlhorn dfreis. 6705 Stimmen gezählt, auS 15 Wahlkreisen 
liegt das Wahlergebniß noch nicht vor. M a n  hält die W ahl 
VisseringS für sicher.

Hannover, 17. November. Bei der Stichwahl im 8. han­
noverschen Wahlkreise (S tad t und Amt Hannover) wurden im 
Ganzen 24 143 Stimmen abgegeben, hiervon erhielt Meister 
Soz. 12 352, B rüel dfreis. 1 1 7 9 1  Stimmen.

Hannover, 17. November. Im  9. hannoverschen Wahlkreise 
(Wennigsen - Calenberg - Hameln) erhielt von 17 521 abgegebenen 
Stimmen v. Wangenheim Welse 9987 Stimmen, v. Reden- 
Hastensteck natlib. 7534 Stimmen.

Hannover, 17. November. Im  11. hannoverschen W ahl­
kreise (Aemter Einbeck-Northeim) erhielten in der Stichwahl bis 
jetzt v. Oldershausen Salfe 7085, Falkenhagen natlib. 6535

Das Aildungsfieöer
Ein Beitrag zur Würdigung des Kulturkampfs und seiner Mittel.

B on O C.
(Fortsetzung.)

Aus dem formellen Charakter der Schulen pur oxeMsneo 
w ird  nun erklärlich, weshalb der Einfluß derselben auf die 
Sittlichkeit der Zöglinge ein so geringer sei.

Zw ar w ird dieses von vielen Menschen bezweifelt; die 
meisten Menschen —  namentlich aber die Nichtpädagogen —  
erwarten von der Schule förmliche Wunderdinge. D ie Schule 
if l  nach ihnen eine Fabrik, welche die Waaren, nach Vorschrift 
gefertigt und gehörig abgestempelt, liefern muß, widrigenfalls  ̂
man sie verklagen darf. Geht also ein Dieb, ein M örder ! 
oder ein Meineidiger oder sonst ein Bösewicht aus einer  ̂
Schule hervor: so machen sie die Schule und die ihr vor­
stehenden Personen dafür verantwortlich. S ie  lassen sich auch ! 
dadurch nicht beirren, daß dieser Fa ll so oft eintrete Jedes* : 
mal —  und geschähe es noch so häufig —  ist nach ihnen der - 
Lehrer schuld, wenn der Zögling ausartet „D o t ir t  un- die 
Lehrer besser und gebt ihnen eine bessere Vorbildung, so ! 
werden solche Fälle auch nicht mehr vorkommen." Wer diesen 
Refrain'hört, w ird lebhaft an die alten Burgunder erinnert, die ' 
ihre Könige fü r Pestilenz und HungerSnoth im Lande verant­
wortlich machten.

A ls Bundesgenossen dieser Ansicht führt man nun auch 
die S t a t i s t i k  auf. D ie  amtlich geführten Register ergaben 
nämlich, daß unter den wegen Diebstahls und ähnlicher 
grober Vergehen V e ru rte ilte n  ein großer Bruchtheil m it 
mangelhafter Schulbildung versehen oder gar aller Schulb il­
dung bar erfunden sei. DaS pflegt denn die obige Annahme 
zum förmlichen Dogma zu erheben. Viele —  sonst ganz ver­
nünftige—  Menschen sind fest überzeugt, daß diese Leute keine 
Verbrecher geworden wären, wenn sie m it besseren Schulkennt- 
nissen ausgerüstet inS Leben traten.

Woher wissen sie das? —
WaS die statistische Thatsache betrifft, so hätten w ir  da­

fü r eine andere Erklärung, welche etwas näher liegt. Dieb-

Stim m en. D ie Ergebnisse von 11 Dörfern fehlen noch. 
v. OldershausenS W ahl g ilt als sicher.
W  Hoya, 17. November. Bei der S tichwahl in dem hiesigen 
Wahlkreise ist von Arnswaldt Welse m it 9661 Stimmen ge­
wählt. Wattenberg natlib. erhielt 5426 Stimmen.

Koblenz, 17. November. Im  1. Koblenzer Wahlkreise 
(Wetzlar.)j j  Gewählt P rinz Hermann zu SolmS-BraunfelS 
dkons. m it 9677 Stimmen., Krämer natlib. erhielt 9192 S t.

Sachsen, 17. November. Im  8. Wahlkreise des König­
reich- Sachsen (P irn a ) wurden im Ganzen 16 338 Stimmen 
abgegeben, hiervon erhielt Eysoldt dfreis. 9346, Bake ReichSp. 
6992 Stimmen.

Z it ta u , 17. November. Bei der Stichwahl in Z ittau  
wurden im Ganzen 16 588 Stimmen abgegeben, hiervon erhielt 
Kaufmann Buddenberg dfreis. 9465, D r .  Löbner gemäßigtlib. 
7123 Stimmen.

Forchheim, 17. November. Im  3. oberfränkischen W ahl­
kreise Forchheim erhielten von 17 822 abgegebenen Stimmen 
Pezold Centr. 9090 , F rh r. v. u. zu Aufseß ReichSp. 8732 
Stimmen._____________________________________ ______________

Nrovinziak- Nachrichten.
ö-z Argenau, 19. November. (U  n g l ü ck s f a l  l. K i r c h ­

l ic h e s . )  An einem der dunklen Abende der vergangenen Woche 
fuhr der Rittergutsbesitzer v. B . von Jnowrazlaw nach Hause, 
als plötzlich auf der Chaussee hinter Schadlowitz die Kutsche still 
hielt und der Kutscher laut aufschrie, daß daS eine Pferd gestürzt 
sei. D a  dieses sich nicht erhob, sprang schließlich Herr v. B . 
auS dem Wagen und sah nun, daß seinem Pferde das B lu t in  
Strömen auS der Brust schoß, zugleich bemerkte er, daß ein ein­
spänniges Fuhrwerk eiligst davon jagte. D ie Deichsel dieses Fuhr­
werks war seinem Pferde tief in die Brust gefahren, —  eS war 
todt. Herr v. B . erleidet einen Schaden von 1500 M .  Bei 
der herrschenden Dunkelheit konnte der Thäter leider nicht er­
m ittelt werden. —  Am Sonntage nach dem VormittagS-Gottes- 
dienste in K l. M o rin  fand ebendaselbst eine Sitzung des Kirchen- 
vorstandes statt. Es handelte sich hauptsächlich um Besetzung der 
durch den Tod des Pastors Ehrlich seit mehreren Monaten va­
kanten Pfarrstelle, sowie um Aufbesserung des GehalteS für den 
P farrer um 600 M k. Es haben sich bereits 4 Pastoren zu der 
Stelle gemeldet. Gegen die Aufbesserung legten die Argenauer 
Vorstandsmitglieder Verwahrung ein, da von der Kirchen-Gemeinde 
Argenau, welche eine F ilia le  der M oriner bildet, dem Konsistorium 
daS Projekt der Errichtung eines selbstständigen KirchensprengelS 
m it dem Sitze deS Pastors zu Argenau eingereicht, eine Antwort 
hierauf aber noch nicht erfolgt sei. E in  endgültiger Beschluß 
über die Neubesetzung und Aufbesserung der M oriner Pfarrstelle 
wurde daher noch hinausgeschoben.

S traSbnrg, 11. November. ( E i g e n t h ü m l i c h e  B e -  
g r i f f e )  von der Bedeutung deS vierten Gebot- hat, wie der 
„Gesellige" zu berichten weiß, die hiesige ZimmermannSfrau 
Finkel; dieselbe sandte zum Einkaufe eines Sacke- Gemüse ihre 
alte M utte r zu Markte, und letztere bat, da sie außer Stande 
war, daS Gemüse allein fortzuschaffen, eine andere Frau um 
Hülfe und gab derselben, zu Hause angekommen, eine Kleinigkeit. 
Darüber aufgebracht, ergriff die saubere Tochter ein Gefäß m it 
siedendem Wasser und goß eS ihrer alten M u tte r in -  Gesicht, so 
daß Erblindung eingetreten ist. Wie mau hört, hat der behan­
delnde Arzt selbst Veranlassung genommen, der königlichen S taa ts ­
anwaltschaft von der B ru ta litä t Anzeige zu machen.

M arienw erder, 16. November. ( B e t r ü g e r i s c h e s  
M a n ö v e r . )  Am Sonnabend Vorm ittag erschien bei Herrn 
Lehrer H. ein Leinwandhändler und bot der ihm die Thür öffnen­
den Hausfrau seine Waaren zum Kauf an. D a  Frau H . mit 
dem Hausirer nicht- zu thun haben wollte und überdies auch in 
den angepriesenen Waaren keinen Bedarf hatte, wollte sie den 
Menschen ohne Weitere- von der Thür weisen. Dieser aber brach 
in einen Thränenstrom auS und erzählte eine lange Geschichte von 
seinem Unglück. E r sei früher woblhabender Kaufmann gewesen 
und habe über 100 Leute beschäftigt; traurige Geschäft-stockungen 
hätten aber seinen Konkurs herbeigeführt. Nun müsse er durch 
Hausiren sein kümmerliche- Auskommen suchen; aber kaum da- 
Nothwendigste vermöge er hierbei zu erschwingen und deshalb bitte 
er dringend, ihm doch wenigstens etwas abzukaufen. D ie rührende 
Erzählung verfehlte nicht ihre Wirkung und da der Händler zu­
dem auch wahre Spottpreise fü r seine Waaren forderte, ließ ihn 
Frau H. in die Wohnung treten, um sich einige Kleinigkeiten 
auszusuchen. Erstaunt war sie jedoch, als ih r der Händler bei 
der Bezahlung eröffnete, daß er die Waaren zu dem billigen

stahl begeht man in der Regel nur, wenn man von Geld­
mangel dazu getrieben w ird. Es pflegen daher diejenigen, 
welche zu der günstiger gestellten M inderheit gehören, diesem 
Mangel nicht unterliegen, auch keine Diebstähle auszuüben. 
Denn wozu sollte sich ein Mensch in seinen Sinnen ohne 
Noth der Gefahr aussetzen, eingesperrt oder vor seinen M i t ­
menschen gebrandmarkt zu werden? — Wohlhabende Leute 
kommen in der Regel m it dem Strafgesetz nicht in Konflikt. 
Diese- sind nun aber gewöhnlich die Leute, denen ihre Eltern 
eine gute Schulbildung angedeihen ließen, weil sie die M itte l 
dazu besaßen. D ie Andern konnten sich dieses Vortheils nicht 
in gleicher Weise erfreuen; weil ihre E ltern nicht durchführen 
konnten, was bemittelte E ltern im Stande waren. A ls  M u tte r 
der Verbrechen ist hier also die A r m u t h  anzuklagen, nicht 
aber die U n w i s s e n h e i t  i n  S c h n l o b j e k t e n .

Wollte man eine wirkliche Grundlage fü r die Behaup­
tung gewinnen, daß mangelhafte Schulbildung Verbrecher nach 
sie ziehe, so müßte man nachweisen, daß auf die mangelhaft ! 
Gebildeten im Verhältniß mehr Verbrecher entfallen, als von 
denjenigen, welche hinreichend gebildet sind.

Dieser Nachweis ist unseres Wissens nirgends geführt 
worden. Hat der Statistiker v. Oettingen richtig gerechnet, 
so hält umgekehrt die Zunahme der Verbrecher m it der er­
höhten Volksbildung gleichen Schritt. Sonderbar ist jedenfalls, 
daß in Rußland, wo kaum 10 pCt. der Gesammtbevölkerung 
lesen können, von 36 368 Verbrechern doch 25 pCt. diese 
Kunst verstanden.

F ä llt nun die statistische Bestätigung, so fä llt vielleicht auch 
die ganze Ansicht zusammen, welche man sich über diese Sache 
voreilig gebildet hat.

W ir  wollen nicht leugnen, daß Schulbildung auf die 
Sittlichkeit einigen Einfluß übe; nur sind w ir der Meinung, 
daß dieser E influß erstlich verschwindend klein sei, wie schon 
E. v. Hartmann gesagt hat, zweitens aber sehr unsicher in 
seiner Richtung.

Derjenige Theil der Schulbildung, welcher in  direktester 
Beziehung auf die S ittlichkeit de- Zöglings steht, ist offenbar

Preise nur dann abgeben könne, wenn sie auch größere Sachen 
im  Werthe von ca. 100 M ark erwerbe. Hieraus wurde nicht- 
und der Händler zog ohne Weiteres von dannen. Leider machte 
Frau H . am Abend vie unangenehme Entdeckung, daß ih r da- 
Portemonnaie m it 15 M k. In h a lt  abhanden gekommen war und 
e- ist unzweifelhaft, daß nur jener Leinwandhändler, der erst so 
jammerte und dann m it dem Fortgehen eS so eilig hatte, der 
Dieb sein kann. Auf die sofort erstattete Anzeige ließ die Polizei 
alle Gasthäuser durchsuchen, konnte den Menschen aber nicht er­
mitteln. D er Händler ist ein nicht mehr junger, ziemlich großer 
M ann m it dunklem Haar und melirtem Vollbart. (W . M . )

Königsberg, 12. November. ( Z w e i  W i l d d i e b e )  
begegneten gestern Vorm ittag auf einem Pürschgang in der Tharauer 
Forst dem herrschaftlichen Jäger Albrecht, bei dessen Annäherung 
sich der eine im Gebüsch versteckte, während der andere die Flucht 
ergriff, verfolgt von deS Jäger- Z u ru f:  „S teh ', oder in schieß'!"  
Ehe die Drohung verwirklicht werden konnte, knallte die Büchse 
des im Dickicht versteckten Wilderers und die Kugel tra f hinter­
rücks den Jäger in  den linken Oberschenkel, so daß er zu Boden 
sank. Auf seinen Hülferuf eilten einige Holzschläger heran, sahen 
die Wilddiebe wohl, den Verwundeten aber erst, als jene m it dem 
höhnischen Z u ru f:  „D a  liegt der Rehbock; behaltet ih n !"  sporn­
streichs davonliefen. D ie nächste Sorge für den Jäger verzögerte 
leider die rechtzeitige Verfolgung der Flüchtlinge. S ie  entkamen, 
wurden aber von den Holzschlägern doch so genau beschrieben, daß 
ihre Ermittelung zu hoffen steht. Der Jäger gelangte am M ittag  
zur hiesigen chirurgischen Klinik. D ie ärztliche Untersuchung da­
selbst ergab, daß der Knochen unverletzt geblieben ist, die Heilung 
der Wunde aber längere Zeit in Anspruch nehmen wird.

(K. A. Z .)
Königsberg, 16. November. ( Z u r  P r o v i n z i a l -  

S y n o d e . )  Bei der Sonnabend den 15. November stattgehabten 
6. Sitzung der IV .  oft* und westpreußischen Provinzial-Synode 
wurden zu Abgeordneten zur General-Synode gewählt: 1. Kon- 
sistorialrath Pelka - Königsberg, 2. Konsistorialrath Kretschmar- 
Königsberg, 3. Superintendent D r .  Bercow-Ortelsburg, 4. Super­
intendent Hevelke - Danzig, 5. Superintendent Böhnke - Lötzen, 
6. Konsistorialrath Braunschweig-Marienwerder, 7. Superintendent 
Ebel - Pillkallen, 8. P farrer Karmann - Gruppe, 9. Landgerichts- 
Präsident Keßler-König-berg, 10. Kanzler D r .  v. Goßler-KönigS- 
berg, 11. Professor D r . v. d. Goltz-Königsberg, 12. G ra f Kanitz- 
Podangen, 13. Rittergutsbesitzer Biedenberg-Dorschen, 14. Regie- 
rungS-Präsident Robbe - Danzig, 15. Rittergutsbesitzer Seydel- 
Chelchen, 16. Stadtschulrath D r . Cosack-Danzig, 17. LandgerichtS- 
Präsident Korsch-Bartenstein, 18. Landgerichts-Direktor Helf-Konitz, 
19. Superintendent Kahle-Danzig, 20. Rittergutsbesitzer v. Saucken- 
Loschen, 21. P farrer Sterz - Bäslack, 22. Pros. D r .  Güterbock, 
23. Prediger Hoffmann-Danzig, 24. P farrer Schrage-Ostrokollen.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
Thor« , den 18 November 1884.

—  ( A n l ä ß l i c h  d e s  f e i e r l i c h e n  A k t e -  d e r  
V e r e i d i g u n g  d e r  R  e k r u t e n) bot sich den Bewohnern 
unserer S tad t in der Frühe deS Morgens ein schönes militärische- 
Schauspiel. Kurz vor 10 Uhr sammelten sich die Jnfanterie- 
und Artillerie-Abtheilungen m it ihren Musikkorps auf dem 
Katharinenplatze, um sodann unter den Klängen der Musik m it 
oen Regimentskommandeuren nebst einer glänzenden S uite  von 
Offizieren an der Spitze nach der Kommandantur zu marschiren. 
H ier wurde in üblicher Weise salutirt und hiernach rückten die 
Truppen nach der Evangelischen und Jakobskirche ab, wo der ernste 
Akt der Vereidigung stattfand. D ie Ulanen-Abtheilung formirte 
sich vor der Kavallerie-Kaserne. Nachdem der feierliche Moment 
beendet, marschirten die Truppenzüge unter klingendem S pie l nach 
ihren resp. Quartieren ab; die Artillerie-Rekruten wurden noch 
zuvor auf dem Festung-wall an die Geschütze geführt.

( Z u r  S t a d t v  e r  o r d n e t e n - W a h l . )  Bei der 
gestrigen W ahl der 3. Abtheilung wurden gewählt: Kunst-
gärtner Engelhardt, Professor Feyerabendt, Tischlermeister Hirsch- 
berger, Rentier Preuß und Ober-Rechnung-revisor W itte. —  D ie 
gestrige vorberathende Versammlung von Wählern der 2. Abtheilung 
endete m it der Proklamation der bisher nominirten Kandidaten, 
der Herren Sanitätsrath D r .  Kutzner, Kaufmann G . Löschmann, 
Kaufmann B . Richter und Schlossermeister R . T ilk , welche bei 
der heutigen W ahl aller Wahrscheinlichkeit nach gewählt sein dürften.

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g . )  I m  Stadttheater 
veranstaltet am Donnerstag, den 20. ds., der Handwerkerverein

die S  ch u l d i S c i p l i n ; aber selbst diese ist m it dem fo r­
malen Charakter der Schule behaftet. D ie  C ivilisation der 
Schule ist nur der niedrigste Standpunkt der M o ra l, nämlich 
die Gewöhnung a n und die Einfügung i n die moralische 
Ordnung, gleichviel welche; denn die reale Ordnung, die in 
der Schule herrscht, ist eine bloße Spielordnung, welche sofort 
auseinanderfällt, sobald die Schule geschlossen ist. D ie  C iv ili­
sation der Schule kann höchstens den Anspruch machen, daS 
Vorspiel militärischer Dressur zu sein, nicht aber M o ra litä t 
zu erzeugen, wo von Hause aus keine vorhanden ist

Wahrhaft sittliche Im pulse sind in den Kenntnissen, die 
Religion und Geschichte darbieten, allerdings vorhanden. Allein 
der menschliche W ille läßt sich vielmehr durch materielle E in ­
drücke und Thathandlungen, als durch die Erwägungen deS 
Verstandes leiten. Derjenige, welcher lediglich seiner V e r­
nunft folgt, muß schon sehr geistig gerichtet sein; die größere 
Anzahl, selbst der Gebildeten, ist niemals im Stande sich zu 

! dieser Höhe aufzuschwingen. Kommen doch die meisten Menschen 
in die größte Verlegenheit, wenn der Im p u ls  zu ihren Hand­
lungen auf die Spitze ihres Verstandes gestellt w ird. „W er 
die Wahl hat, hat die Q u a l!"  sagen sie und lassen Karten 
vor sich hertanzen, um derjenigen zu folgen, die etwa am 
weitesten abfliegt. Ehe sie ihren Verstand anwenden, vertrauen 
sie sich lieber den Zufällen des Loses an.

(Fortsetzung folgt.)

Literatur, Kunst und Wissenschaft.
( E i n  i n t e r e s s a n t e r  u n d  w e r t h v o l l e r  

B e i t r a g  z u r  R e u t e r - L i t e r a t u r )  w ird  demnächst 
im Verlage der Hinstorff'schen Hofbuchhandlung in W iSmar 
im Umfange eine« Reuter-BandeS erscheinen. D e r Verfasser 
desselben ist D r . K, Th  Gaedertz, ein junger Gelehrter, der 
sich durch mehrere literarhistorische Arbeiten um die Kenntniß 
der D ialekt-Literatur und um die Förderung der Liebe zu 
ih r bereit- verdient gemacht hat. D e r Band w ird  auS 7 Ab­
theilungen bestehen.



zum w ohlthätigen  Zwecke eine D ile ttan ten -V o rs te llu n g . D e r  R e in ­
e rtrag  w ird  den W aisenhäusern  zu T h o rn  und M ocker überwiesen. 
ES kommen folgende Stücke zu r A u ffü h ru n g : „ E in e  kranke F a m ilie " ,  
Posse in  3 Akten und 5 Auszügen von G ustav  v. M ose r, und „ D i r  
wie m ir ,o d er dem H errn  ein G laS  W asser" , Lustspiel in lA k tv o n R o g e r .  
D ie  D ile ttan ten  deS H andw erkervereins gaben am  S o n n a b e n d  eine 
theatralische A uffüh run g , welche allgem ein gefallen ha t. W ährend  
som it also zu erw arten  steht, daß sich d a s  Pub likum  hinreichend 
am üsiren w ird , appelliren w ir  an  den oft bew ährten W o h lthä tig - 
keitssinn der T h o rn e r Bevölkerung und hoffen, daß eS derer recht 
viele sind, die ein S cherfle in  zur U nterstützung der arm en  W aisen 
m it beitragen.

—  ( Z a u b e r - S o i r e e . )  I n  den nächsten T agen  w ird
sich dem hiesigen P u b likum  der renom m irte P re stig ita teu r P ro s . 
der M a g ie  H e rrm an n  im  S ta d tth e a le r  p roduziren . S e in e  V o r­
stellungen bewegen sich au f dem G ebiete der chinesischen und in d i­
schen Z au b ere i. I n  der E up hon ium  - K onzertistin  M e la n it  
W iltkowSki h a t der K ünstler eine K ra ft engag irt, welche daS 
In te resse  an  seinen S o ireen  zu erhöhen geeignet ist. Professor 
H e rrm a n n  d arf sich rühm en, in  der M enge der w andernden 
„ Z a u b e re r"  eine hervorragende S te l lu n g  einzunehm en. I n  Posen , 
B rom berg , K u lm  und Kulmsee, woselbst er gastirte, h a t er thatsächlich 
b rillan te  E rfo lge m it seinen S o ire e n  erzielt. S e in e  Vorstellungen 
w erden von der gesammten Presse in  durchaus lobender Weise 
besprochen. AuS einer unS vorliegenden N r .  deS „P o s . T ag eb l."  
heben w ir  folgenden P u n k t auS einer Professor H errm an n  betreffen­
den Rezension h e r v o r . - - - - - - - -„ D ie  V orstellung w urde durch den
V o rtru g  m ehrerer Konzertpiecen eingeleitet, w o rau f H e rr  H e rrm an n  
magische P roduk tionen  und E xperim ente zeigte, welche sämmtlich 
au f d a s  Beste gelangen und von w ah rh aft staunenSw erther Geschick- 
lichkeit und G ew an d th e it zeugten, so daß dem K ünstler nach jeder 
V o rfü h ru n g  der lebhafteste B eifa ll gezollt w urde. —  —  D en  
S c h lu ß  bildete daS A uftreten  der E uphonium -K onzertistin  M elan ie  
W ittkow ski, deren S p ie l  ebenfalls sehr beifällig aufgenom m en 
w u rd e ."  —  AuS einem O riginabA nerkennungSschreiben  deS K om ­
m an d eu r- des K ulm er K adettenhauses ersehen w ir  ferner, daß 
P ro s . H e rrm an n  in  einer im  K adettenhause veranstalteten V o r­
stellung sich die volle Z ufriedenheit aller Anwesenden m it seinen 
Leistungen erw orben hat. S o m it  können w ir H errn  P rofessor 
H e rrm a n n  bestens empfehlen und wollen hoffen, daß ihm  auch 
h ier die G u n s t deS P u b lik u m s in  reichem M a ß e  zu T h e il werden 
möge.

—  ( B o m b e n s i c h e r e s  P r o v i a n t m a g a z i n . )  I m  
nächsten J a h r e  soll h ier m it dem B a u  eines bombensicheren P r o -  
v ian tm agazin S  begonnen w erden. D e r  zur V orlage an  den R eichs­
tag  bereits fertig  gestellte M il i tä r e ta t  en thä lt h ie rfü r a ls  erste 
R a te  den Ansatz von 4 0 5  3 0 0  M k.

—  ( B i l d u n g  e i n e -  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  
B a u e r n v e r e i n S  i n  G r e m b o c z y n . )  B e i G elegenheit 
einer konservativen W ählerv ersam m lun g  w ährend des verflossenen 
W ahlkam pfeS w urde die F rag e  ausgew orfen, ob e- nicht von 
großem  Nutzen w äre, einen landw irthschaftlichen V erein zu gründen. 
D iese F ra g e  fand allgemeine B eistim m ung und w urde nunm ehr 
d a -  angeregte P ro jek t energisch w eiter gefördert. A m  letzten S o n n ­
abend konstituirte sich der V erein . Ueber 3 0  M itg lied e r auS 
G rem boczyn, R ogow o, Rogowko und Leibitsch gehören demselben 
bereits an . D e r  V erein , welcher sich dem Z en tra l-V e re in  in  
D an z ig  anschließen w ird , bezweckt in  erster L inie die H ebung der 
V ieh- und Pferdezucht. E ine  recht rege B etheiligung  auS anderen 
angrenzenden O rtschaften  ist im  In teresse der Leistungsfähigkeit deS 
V ere in - und der E rreichung der vorgesteckten nützlichen Z iele sehr 
erwünscht. M eldungen  zum B e itr i t t  nehmen die V orstandsm itg lieder 
an . —  W ir  wünschen dem jungen V erein  ein kräftiges G edeihen!

—  ( B r i e f e  u n d  P a c k e t e  n a c h  R u ß l a n d . )  V on 
In te resse  fü r  die m it R u ß la n d  in  V erb indung  stehende G eschäfts­
w elt ist eine kürzlich erschienene und w ohl zu beachtende V e r­
fügung der H au p tv e rw a ltu n g  des russischen P o st- und T elegraphen- 
wesenS, nach welcher sämmtliche P ostansta lten  angewiesen w erden, , 
a u -  dem A u -lan d e  eintreffende Packete und geschlossene B riefe , 
welche den V erdacht aufkommen lassen, daß sie verzollbare G egen­
stände enthalten , sofort den Z o lläm tern  zur U ntersuchung zuzu­
führen, dam it diese den etw a verzollbaren I n h a l t  in  Beschlag 
nehm en und die B riefe  u n te r dem S ieg e l des Z o lla m ts  den 
betheiligten P ostansta lten  zurücksenden. V o r der zollamtlichen 
Untersuchung da rf den E m pfängern  keine B enachrichtigung deS 
E in tre ffen s der fü r sie bestimmten Packete und B riefe  zugehen.

—  ( E i n e  a l t e  D o m e s t i k e . )  H eute w urde in  K ulm  
die K in d erfrau  K atherin a  K ohlhagen, welche w ährend  ih res ganzen 
Lebens im  D ienste der F a m ilie  der F r a u  L andrath  von S tu m p fe ld t 
stand, durch ihren  D iensthe rrn  zu G ra b e  geleitet. D ieselbe starb 
in  einem A lte r von 8 2  J a h re n  und  befand sich ca. 5 0  J a h r e  
im  D ienste der S tum pfeld t'schen  F a m ilie . V on  I h r e r  M ajestä t 
der K aiserin w a r die G en an n te  m it dem Verdienstkreuz au sg e­
zeichnet w orden. D ienstboten von gleicher T reue  und A usdauer 
im  B erufe zählen in  unserer Z e it leider zu den S e ltenhe iten .

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  D e r  Schlossergeselle Hester 
stahl vergangenen S o n n ta g  von einem hiesigen T anzlokal einen 
W in terüberzieher im  W erthe von 4 5  M k. E r  w urde e rm itte lt 
und sieht seiner B estrafu ng  entgegen. —  D ie  Tochter der M a u r e r ­
f ra u  FranziSka K alin ow sk i, N am enS Ludowika, enwendete M itte  
vorigen M o n a ts  a u s  einer unverschlossenen B odenkam m er v er­
schiedene S achen . S i e  w urde verhafte t. —  6 Personen  w urden 
a r re t ir t .

Mannigfaltiges.
P o se n , 1 2 . N ovem ber. ( I n  B e t r e f f  d e r  B e e n d i g u n g  

j ü d i s c h e r  L e i c h e n  o h n e  S a r g , )  die nach altem  jüdischen 
R itu S  geschah, hat die Königliche R eg ierung  folgende V erfügung 
erlassen: „ Z u r  Abstellung deS in  einzelnen jüdischen G em einden
noch bestehenden, den A nforderungen der öffentlichen G esu n d h eits­
pflege nicht entsprechenden G ebrauchs, die Leichen ohne S a r g  zu 
G ra b e  zu bringen und zwischen losen zusammengestellten B re tte rn  
zu beerdigen, verordnen w ir  au f G ru n d  der 11 und 6 7  deS 
Gesetzes über die P o lize iverw altun g  vom  1 1 . M ä rz  1 8 5 0  fü r 
den U m fang unsere- V erw altung sbezirk - wie fo lg t: §  1. D ie  
B eerd igung  von Leichen d arf künftig n u r  injfestverschlossenen S ä rg e n  
erfolgen. 8  2 . Z uw iderhand lu ngen  gegen die V orschrift de- 
8  1 w erden m it G eldstrafen b is  zu 3 0  M k. oder im  U nver- 
mögenSfalle m it verhältn iß m äßiger H a f t bestraft. 8  6 .  D iese B e r-  
o rdnun g  t r i t t  m it dem 1 5 . N ovem ber d. J s .  in  K ra f t ."

S o ld a u ,  1 1 . N ovem ber. ( T o l l e r  G e d a n k e . )  A u f 
dem benachbarten G u te  N arzym  kam nach dem „ G e s ."  ein 
1 8 jäh rig e r Ochsenknecht au f den tollen G edanken, einen zw eijährigen 
B u llen  zu besteigen und  au f ihm  im  S ta l le  herum zureiten . D e r  
S t i e r  verstand d a -  falsch, w a rf  den R e ite r  herun ter, nahm  ihn  
au f die H ö rn e r und drückte ihn  gegen die W a n d . A uf de- 
KnechteS Hülfegeschrei kamen M enschen herzu, die ihn  von dem

wüthenden Thiere befreiten; der arme Mensch ist aber so furcht­
bar zugerichtet, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

B e r l in ,  12 . N ovem ber. (W  a h l k n r  i o s u m .)  B ei 
einem Lehrer in  B e r lin  meldet am  N achm ittag  des W ah ltag es  
daS D ienstm ädchen, ein H e rr  w arte t und lasse sich durchaus nicht 
abweisen. —  Eingelassen, beginnt e r : „ Ic h  komme vom  W a h l- 
vorsteher, derselbe läß t S i e  ersuchen, sofort zur W a h l zu kommen, 
um  H errn  V irchow  zu w äh len ."  —  „W ie  heißt der W a h lv o r­
steher?" —  „ H e r r  P in k u sso h n ."  —  „U nd m it wem habe ich die 
E h r e ? "  —  „ M e in  N am e ist W olfsohn ." —  „H ab en  S ie  die 
G ü te , H e rr  W olfsohn, H e rrn  P inkussohn  m itzu theilen, daß  ich 
mich leider etw as verspätet habe, infolge seiner M a h n u n g , fü r die 
ich ihm  bestens danken lasse, werde ich aber sofort kommen und 
H e rrn  H ofprediger Stöcker w äh len !"  T ab lea u .

B erlin , 14 . N ovem ber. ( G e g e n  d i e  C  h o l e r  a )  be­
g in n t die B e r lin e r  K o m m u n a l-V ertre tu n g  bereits positive M a ß ­
nahm en zu treffen. D e r  M a g is tra t  hat in  seiner letzten S itzu n g  
beschlossen, von der S tad tv e ro rd n e ten -V ersam m lu n g  einen offenen 
K red it von 1 5 0 ,0 0 0  M a rk  zu verlangen. D iese S u m m e  w ird  
hauptsächlich zur Beschaffung von D es in fek tion - - V orrich tungen  
nöthigenfallS  verwendet w erden. „ N ö t ig e n f a l l s " ,  hoffentlich w ird  
aber diese N öth igung , d. h . die C ho lera u n s  vom  H alse bleiben. 
D ie  K ontrakte wegen der eventuellen Lieferungen sind zw ar m it 
den F abrikan ten  schon vorbereitet, sie treten  aber erst dan n  in  K ra ft, 
sobald eine Epidem ie ausbrechen sollte. D ie  B ürgerschaft w ird  
in  diesen M aßreg e ln  n u r eine B eu n ru h ig u n g  erblicken.

C re m m e n , 1 4 . N ovem ber. ( M  o r  d .)  D e r  deS erw ähnten  
D oppelm ordes verdächtige ergriffene H erum tre iber hat bei der 
sofort m it ihm  vorgenom m enen V ernehm ung zugestanden, um  den 
M o rd  zu wissen und m it dem T h ä te r  b is  zur T h a t  gereist zu 
sein. D erselbe nennt sich P ro p p e r und giebt ferner an , daß der 
M ö rd e r  ein M üllergeselle N am en s  J o h a n n  Lasse, 2 6  J a h re  a lt, 
sei. E r  sei in  Gesellschaft desselben nach C rem m en gekommen, 
sei aber zurückgeblieben, a ls  sie d as  H erannahen  deS G endarm en  
S ie p e lt  bemerkt. S ie p e lt  in  in  C rem m en s ta tio n irt und wollte 
sich behufs R evision der V erpflegungSstation nach dem G asthofe 
des G a s tw ir th s  W äg n er begeben. V o r dem H ause tra f  er den 
ihm  unbekannten M üllergesellen Lasse. D a  derselbe sich nicht 
legitim iren konnte, forderte er ihn  auf, m it zum P o lize ibu reau  zu 
kommen. E r  zog h ierau f einen H am m er und ein S tem m eisen  
auS dessen Tasche. A nfänglich leistete der A rre tir te  Folge, bald 
aber widersetzte er sich und es kam nu n  zwischen beiden zu einem 
H andgem enge, wobei es dem S tro lch  gelang, einen R evo lver a n ­
der Tasche zu ziehen und fünf Schüsse abzugeben, der zwei 
M enschenleben zum O p fe r fielen. D e r  genannte Komplice des 
M ö rd erS , P ro p p e r, ist am  1 2 . d. N ach m ittag s au f der Feldm ark 
Bützow von dem dortigen G u ts -Jn sp e k to r m it seinen Leuten und 
zwei von C rem m en nach do rt entsandten B o ten  nach energischer 
G egenw ehr, w obei er m ehrere Fehlschüsse au f die ihn U m zingeln­
den abgegeben, festgenommen und N ach m ittag - 5 Uhr  in  d a -  
A m tsgerichtSgefängniß zu C rem m en eingeliefert w orden. E S  bedurfte 
bei der E in lie feru ng  deS P ro p p e r der ganzen polizeilichen A u to ­
r i tä t ,  um  d a -  sehr zahlreiche P u b likum  abzuhalten , an  demselben 
Volksjustiz zu üben. D e r ,  wie w ir  schon berichtet haben, eben­
fa lls  verhaftete M ö rd e r ,  welcher nu n  seiner gerichtlichen A b u r- 
theilung entgegensieht, ist ein kräftiger M ensch. D ie  T h a t  hat er 
gestanden.

N euthendorf bei O ttendorf in T hüringen , 10. Novembe r  
( A l f r e d  B r e h m  f ) .  Am 11. N ovem ber, N achm ittags 1 
U hr, starb nach langw ierigen qualvollen Leiden A lfred E dm und  
B reh m , D r .  Phil., der berühmte O rnitho loge. D ie  W issen­
schaft verliert einen ih rer besten Jü n g e r . Unzählig sind seine 
Verdienste um  die Zoologie, und nie w ird  sein N am e v er­
gessen werden. E r  hat durch sein „ J llu s tr ir te S  Thierleben" 
in T o se n d e n  Interesse  fü r das Leben der T h ierw elt erweckt 
und namentlich durch seine lebensvollen Schilderungen der 
Vögel, durch sein W erk „G efangene B ögel" der Liebhaberei 
fü r Exoten einen gewaltigen Aufschwung verliehen. S e in e  
Werke haben ihren W eg weit über D eutschlands Grenzen 
h inaus gefunden, und sind eine ständige Q uelle  der B elehrung  
fü r A lt und J u n g  geworden. G eboren wurde B reh m  am  
2. F e b ru a r 1829  zu N euthendorf, studirte in J e n a  und W ien, 
bereiste fünf J a h re  lang N ordafrika , später S p a n ie n , N o r­
wegen und Lappland, begleitete im  J a h re  1862  den Herzog 
E rnst von K oburg-G otha auf einem A usfluge in das Gebiet 
der B o g o s und bereiste 1876  m it D r .  O . Finsch und G ra f  
W ald b u rg -Z e il-T ra u c h b u rg  W estsibirien. I m  J a h re  1878  
w urde er von S r .  kaiserl. königl. Hoheit, dem K ronprinzen 
R udolf von Oesterreich zu ornithologischen Jagdauöflügen  
nach U ngarn  hinzugezogen. S p ä te r  lebte er a ls  P riv a tg e ­
lehrter in B e r l in , nachdem er in den J a h re n  1663  bis 1866 
die Leitung des Zoologischen G arten s in H am burg  und einige 
J a h re  darau f die des A qu ariu m s in B e r l in  inne gehabt 
hatte. Am Anfange dieses J a h re s  ging er nach den V er­
einigten S ta a te n  von N ord  - Amerika, um  dort eine große 
Reihe von V ortrügen  in den verschiedensten S tä d te n  zu hallen. 
Krank und gebrochen, so erzählt die „ P o s t" , ist er heimge­
kehrt, und nie wieder erlangte er seine alte K raft zurück. 
Häufige F ieberanfälle  hatten eine N ieren - Krankheit entstehen 
lassen, die seine Auflösung nunm ehr herbeigeführt hat. 
Schw er ist sein V erlust fü r die gesummte Wissenschaft, am  
schwersten fü r die O rn itho log ie . S e i t  langen J a h re n  w ar er 
B eigeordneter im V orstände der Allg. Deutschen O rn ith o lo ­
gischen Gesellschaft, deren M itg lieder die interessanten V o r­
trüge B reh m 'S  nie vergessen werden.

H am burg , 14. N ovem ber. ( L o t t e r i e . )  D e r  seltene F a ll , 
daß  daS große LooS m it der P rä m ie  der S ta d tlo tte r ie  zusam m en­
fä llt, t ra f  am  12. d. M . ein. D a s  LooS N r .  20  646  erhielt 
den ersten G ew in n  von 2 0 0  0 0 0  M k. und die S ta a S p rä m ie  von 
3 0 0  0 0 0  M k. D a s  LooS geht an  acht T heilnehm er, m eisten- 
kleine Leute, u n te r anderen an  einen K ellner.

Essen, 16. N ovem ber. (E n td e c k te  F a l s c h m ü n z e r . )  
Nachdem kürzlich eine Falschmünzerbande entdeckt und dingfest 
gemacht worden, ist eS im V erfolg der Sache gelungen, auch 
in D u isb u rg  einer größeren W erkstätte auf die S p u r  zu 
komm en; es haben bereit- eine ganze Anzahl V erhaftungen 
stattgefunden. G estern w urde ein W erkmeister und M aschinist 
der S traß en b ah n  verhaftet.

H anau , 15. November. (D e r  T e l e g r a p h i s t  G u tb e r l e t ) ,  
welcher als derjenige angesehen wird, den da- Hanptverschulden 
an der fürchterlichen Eisenbahn-Katastrophe trifft, wurde heute 
verhaftet. D ie Z ah l der Todten wird jetzt auf 19 ange­
geben.

K arlsruh e , 14. November. ( E i n e  E rb s c h a f t-g e sc h ic h te ,)  
die den Vorzug für sich hat, daß sie wahr ist, spielt sich zur 
Zeit hier ab. Hier wurde ein Lumpensammler N-menS Gugenheim, 
V ater von sechs Kindern und blutarm , in'S M inisterium  berufen

und ihm daselbst eröffnet, daß er an der Erbschaft eine- in 
England verstorbenen Verwandten für seine Person mit sechs 
M illionen M ark betheiligt sei. E in  sofort überwiesener V or­
schuß von 5 0  0 0 0  M ark enthob den vor Erstaunen Sprachlosen 
jeden Zweifels.

Pest, 14. November. (F  e u e r s b r u n st.) E ine- der 
bedeutendsten industriellen Etablissement-, die S u ran y e r Zucker­
fabrik, steht seit M ittag  in Flammen. B isher ist, nach einem 
PrivattTelegram m  der Börsen-Zeitnng, die neuerbaute Raffinerie 
abgebrannt, die Rohzucker-Fabrik und die Vorräthe hofft man zu 
retten. D aS Etablissement ging vor zwei Jahren  an die Anglo- 
bankZüber, welche große Verluste erlitt an den Pester Firm en 
Deutsch, Kohner und Bruell. D aS Etablissement ist beim Ber- 
sicherungs-Verband der Rübenzuckerfabriken mit drei M illionen 
versichert. D ie Fabrik verarbeitete vorige Kampagne 3 7 0  0 0 0  
Metercentner Rüben.

London, 15 . Novem ber. ( S c h i f f b r u c h . )  I n  G rim -b y  
kam am  D ienstag  die englische Schmücke „G enera l W olseley" 
an, welche die einzigen zwei Ueberlebenden der 15 Köpfe 
starken M annschaft des holländischen H äringSluggerS  „ M a r t je "  
auS V laard ingen  landete, die eine gräßliche Leidensgeschichte 
zu erzählen hatten. W ährend eines fürchterlichen S tu rm e s  
am 28. O ktober, 100 M eilen  von S p u r n ,  kenterte der Lugger, 
wodurch 11 M a n n  in der Kajüte eingesperrt w urden, wo 7 
ertranken. D ie  übrigen 3 fanden, a ls  sie, nachdem sich da- 
S chiff theilweise wieder aufgerichtet, die Kajüte verlassen 
konnten, daß der K apitän und drei M a n n , die au f dem V er­
deck gewesen, verschwunden w aren, der M ast gebrochen sei und 
das Schiff gänzlich un ter W asser stehe, m it A usnahm e der 
Spitze des V ordersteven-, an welchem sich die vier M ä n n e r  
die ganze Nacht hindurch festhielten. B e i  T agesanbruch w urde 
einer von den W ellen weggespült. D e r  ganze T ag  verstrich, 
ohne daß ein S chiff in S ich t kam. A bend- w urde einer der 
Unglücklichen w ahnsinnig; er lachte unbändig und sang. L ine 
weitere Nacht verstrich, ohne daß H ilfe erschien; aber am  fol­
genden T age, a ls  alle im  höchsten G rade der Erschöpfung 
w aren, nahte sich der „G eneral W olseley" und brachte R ettung . 
Trotz des sehr hohen S eegange- entsandte der K ap itän  der 
Schmacke ein B o o t, dessen M annschaft e- nach unsäglichen 
Anstrengungen gelang, zwei der H olländer an B o rd  zu nehm en ; 
aber der wahnsinnig gewordene M atrose  weigerte sich an B o rd  
zu kommen, und verschwand schließlich un ter gellendem G e-
lächter  in den W ellen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_____  B e r lin , den 1 8 . N ovem ber._ _ _ _ _ _ _

17 11/84. 18 11 /84 .
F o n d s: Schlußbesserung.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 9 — 65 2 0 9 — 9 5
W arschau  8  T a g e ........................... 2 0 9 — 1 0 2 0 9 — 3 5
R ufs. 5 /„ A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 8 — 1 0 —
P o ln .  P fandb rie fe  5 °/o . . . . 6 2 - 7 0 6 2 — 7 0
P o ln . L iqu idalionS pfandbrilfe  . . 5 6 - 5 0 5 6 — 5 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /y  . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener P fan d b rie fe  4  o/^ . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 1 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 1 6 6 — 3 0 1 6 6 — 2 0

W eizen gelber: N ovem b.-D ezem ber . . 1 5 3 - 5 0 1 5 2 — 5 0
A p r i l - M a i ...................................... 1 6 2 — 7 5 1 6 1 — 5 0
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 2 8 1

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 4 0 1 3 9
N o v e m b e r ...................................... 1 3 8 1 3 8 — 2 0
N ovb .-D ezem ber . . > . . . 1 3 8 1 3 8
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 0 — 75 1 4 0 - 5 0

R ü b öl: N o v e m b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 7 0 5 0 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 2 0 5 1 — 9 0

S p ir i tu s :  loko . . . . . . . . 4 3 — 6 0 4 3
N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 6 0 4 3
N o v b r . - D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 6 0 4 3
A p r i l - M a i ...................................... 4 5 — 4 0 4 6

Börsenberichte.
D a n z i g ,  17. November.

Weizen fest, verkauft wurden 85 Tonnen, gekündigt 100 Tonnen. 
Loko ist bezahlt für fein glasig 129pfd 153 M., hochbunt 129pfd. 
150 M. hellbunt besetzt' 123 pfd. 130 M, bunt 123 pfd. 130 M, 
bunt glasig 130 1 pfd 138 M , mild roth 129 pfd. 132 M., bell 
124 5pfo 144 Mark.

Regulirungspreis 126 pfd. lieferbar 133 Mark.
Auf Lieferung 126 pfd November 133 M Gd, April-Mai 141 M. Br.,

140.50 M. Gd. Mai-Juni 143,50 M. B r . 143 M.Gd,  Juni.Juli 
146 M. Br., 145,50 M Gd

Roggen höher, loko für grobkörnig pr 120 pfd. inländ 126, 127 M , 
Transit 116-118 M , verkauft sind 80 Tonnen, gekündigt 50 To. 

Regulirungspreis 120 pfd. lieferbar inländ. 127 M , unterpoln. 118 M., 
Transit 118 M.

Auf Lieferung November inländ. 127.50 M. bez., unterpolnischer 119 
M Gd., Transit 119 M Gd. April-Mai unterpol. 119 50 M. be 

Er bs en  loko für Koch- 164 M., Transit 135—150 M, Mistel. 
Transit 125 M

Heddrrch russischer 123,50 M 
R a p s  loko russischer 234 M verzollt.

Alles pr. Tonne von 2000 Pfd.
Kl e i e  pr. 100 pfd. russ. 4,20 M.
S p i r i t u s  loko pr 10.000 o/̂  Liter M. 42.25 bez

Auf Lieferung Novb. 42 25 M. Gd, Dezemb. 42 M. Gd.. Avril-
44.50 M. Gd. Juni-Juli 45 M. Gd.

Königsberg,  17 November. Spiritusbericht. Pr. 10.000 Liter 
pCt ohne Faß. Loko 43.75 M. Br., 43,50 M Gd., 43,50 M. bez. 
Termine pr November 44,00 M. Br., 43,50 M. Gd., - M. bez, 
pr. November-März 45,00 M Br , — M. Gd., — bez , pr. Früh» 
jähr 46,50 M. B r . — M. Gd., -  — M. bez., pr Mai-Juni 47,00 
M Br, — M Gd., — M bez. pr. Juni 47,75 M Br., —
M Gd„ — M bez., pr. Juli 48.25 M. Br., — M Gd.. —
M bez, pr. August 48.75 M. Br., — M Gd., — M bez Kurze 
Lieferung 43,50 M bez______________________ ______________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn ,  den 18 . N ovem ber.

St Barometer
wm.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

ve.
wölk-. Bemerkung

17 2L p 758.0 —  0.1 8^V 2 9
lOd x 755.7 -j- 0.3 0 10

18. 6tl L 756.4 —  3.0 8 r v i 10

Wassejrstand der Weichsel bei T h o rn  am  18 . N ovem ber 0 ,7 6  m .
( P  r H ß T ^ e U r a  s T B  o d  e n  5  p C  1. 1 1 0  r ü c k -  

z a h l b .  P f a n d b r i e f e . )  D ie  nächste Z iehun g  dieser P f a n d ­
briefe findet im  D ezem ber sta tt. G egen den K oursverlust von ca. 
5 p C t. bei der A usloosung übern im m t d a -  B ankhauS  C a r l  
N euburger, B e r lin ,  Französische S t r a ß e  13, die V ersicherung für 
eine P rä m ie  von 8  P f .  p ro  1 0 0  M k .



Bekanntmachung
die Ausgabe neuer Noten der Reichsbank zu 

100 M ark und 1000 M ark betreffend.
Z n  nächster Zeit werden neue Noten der 

Reichsbank zu 100 M ark und 1000 M ark 
ausgegeben werden, deren Beschreibung w ir  
nachstehend zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

B erlin , den 10. November 1884.
Reichsbank-Direktorium, 

v. Ooobonä. Rosse. v. R o ttb . 6gRsnkump.
Risrrmunn. Xoeb. v. Losnsn. 

Beschreibung der neuen Noten der Neichsbank
zu 100 M ark vom 3. September 1883. 

D ie Noten sind 10,25 ein hoch, 15,9 ein 
breit und bestehen aus Hanfpapier m it blauem 
Faserstreifen an dem rechten Rande der Schau­
seite und einem künstlichen Wasserzeichen m it 
der Z ah l „1 0 0 ".

D er Druck der Noten ist mittelst Kupfer­
drucks in blauer Farbe, der Ausdruck der 
Nummern und des Stempels in  rother Farbe 
durch Buchdruck hergestellt.

D ie Schauseite enthält auf Hellem guillo- 
chirtem, von einer dunkleren Randleiste einge­
faßtem Unterdrück m it dem Reichsadler in  der 
M itte :

1. folgenden Text:
Rsiobsbuuknots.

H in  R u n ä s r t  V l u r k  
zahlt die Reichsbankhauptkasse in B e rlin  ohne 
Legitimationsprüfung dem Einlieferer dieser 

Banknote.
B e rlin , den 3. September 1883.

Reichsbank-Direktorium, 
v. vsobsnä. Losss. v. R o ttb . <Rg.11snkg.mp.

R srrinann. Loob . v. Rosnsn. 
in  deutscher S chrift m it reich verzierten 
Anfangsbuchstaben;

2. links neben dem Text die verzierte W erth­
zahl „1 0 0 " und unter derselben die S tra f­
androhung:

„W e r Banknoten nachmacht oder ver­
fälscht, oder nachgemachte oder ver- 
älschte sich verschafft und in Verkehr 
'ring t, w ird  m it Zuchthaus nicht 

unter zwei Zähren bestraft."
3. zweimal die Nummer m it der R itters, 

(s.., b., o., ä.) und rechts oben den 
Stempel des Reichsbank-Direktoriums.

D ie  Rückseite enthält in  einem die W orte : 
„100  Ug.rk Lsnkno ts" vielfach wiederholenden 
Rahmen links und rechts oben die Zah l „1 0 0 " 
und auf Hellem Unterdrück zwei knieende 
weibliche Figuren, Industrie  und Landw irth­
schaft darstellend, welche einen kreisrunden 
Rahmen m it dem eichenlaubumkränzten Kopfe 
der Germania halten.

Der Unterdrück enthält ein rautenförmiges 
Muster, in  welchem Adler m it der verzierten 
Werthzahl 100 abwechseln, in  der M itte  den 
Reichsadler.
Beschreibung der neuen Noten der Neichsbank 

zu 1000 M ark vom 2. Zanuar 1884.
D ie Noten sind 11 ein hoch, 18,6 ein 

breit und bestehen aus Hanfpapier m it blauem 
Faserstreifen an dem rechten Rande der Schau­
seite.

D er Druck der Noten ist mittelst Kupfer­
drucks in  brauner Farbe, der Aufdruck der 
Nummern und des Stempels durch Buchdruck 
in rother Farbe hergestellt.

D ie Schauseite enthält auf Hellem gouillo- 
chirtem, rechts und links von einer Randleiste 
eingefaßtem Unterdrück m it dem Reichsadler 
in der M itte :

1. folgenden Text:
Rsiobsbanknots.

R in  T a u s e n d  L l a r k  
zahlt die Reichsbankhauptkasse in  B e rlin  ohne 
Legitimationsprüfung dem Einlieferer dieser 

Banknote.
2. darunter ein rechteckiges durch B lattwerk 

verziertes Feld m it der Werthzahl „1 0 0 0 "  
und zu beiden Seiten desselben die S tra f­
androhung:

„W e r Banknoten nachmacht oder ver­
fälscht, oder nachgemachte oder ver­
fälschte sich verschafft und in Verkehr 
bringt, w ird  m it Zuchthaus nicht unter 
zwei Zähren bestraft."

3. die Unterschrift
B e rlin , den 2. Zanuar 1884.

Reichsbank-Direktorium, 
v. Reobsnä. Rosse. v. R o ttb . Oallenkamp.

Rerrmann. Roob. v. Loenen.
4. zweimal die Nummer und R itte rn , sowie 

den Stempel des Reichsbank-Direktoriums.
D ie Rückseite ist eingefaßt von einem 

Rahmen, welcher durch Kreise m it der Z ah l 
„1 0 0 0 "  gebildet w ird , um welche sich ein 
Band m it dem vielfach wiederholten Worte 
„M a rk "  windet.

Das M itte lfe ld  zeigt den Reichsadler auf 
bekränztem Schilde, welches von zwei weiblichen 
Figuren, die Schifffahrt und den Erntesegen 
darstellend, gehalten w ird.

Die m it Nankenwerk verzierten Seitenfelder 
ragen die W erthzahl „1 0 0 0 ."______________

Eine Hypothek
von ZWO M ark

w ird zu cediren gesucht. Näheres bei Herrn
>1. k ro b v o r b .

Bekanntmachung.
A m  Kreitag den 21 d. M s ,

Vorm ittags 10 U hr
findet ein Verkauf ausrangirterUtenfilien 
und alter Baumaterialien aus dem
Hofe des P ro v ia n t-M a g a z in s  N r. 1 am 
Brückenthor statt.

Thorn, den 18. November 1884. 
Königliche Garnison-Verwaltung.^ 

Den Herren 'Bauunternehmern 
Thorn's offerirt unterzeichnete V er­

waltung den

Derbholz-Einschlag
einer Waldparzelle des Belaufs l l T i i r l » » ! »  
von 4 Hektar, enthaltend 800 Festmeter zum 
freihändigen Ankauf.

Wudek bei Ottlotschin, 15. Novbr. 1884.
Die H erzogt. Revierverwaltung.

Ztadt-Theater.
Donnerstag, den 2V. November cr.»

D ile ttan ten - 
NW Vorstellung «
zum wohlthätigen Zweck. D er E rtrag  w ird  
den Waisenhäusern zu T h o r n  und Mo c k e r  

überwiesen.
Eine kranke Iam ikie .

Posse in  3 Akten und 5 Aufzügen von 
Gustav v. Moser.

V o r h e r :
D ir wie mir oder Dem Herrn ein 

Glas Wasser.
Lustspiel in 1 Akt von Roger.

Esterade und Loge 1 M ., Sperrsitz 0,75 M ., 
Parterre und Stehparquet 0,50 M ., Amphie- 

theater 0,40 M ., Gallerte 0 ,20  M .
Vorverkauf: Donnerstag von 11—2 

Uhr Mittags an der Theaterkasse. 
Ls>ssell8lkllimg 79, vkr. LnkLllß 8 vdr. 

Aer Worstand
____ des Kandwerkervereins._____

Kkeinkinder-Newahranstatt.
Unseren Gönnern hierm it zur Nachricht, 

daß der Bazar zum Besten unserer Anstalt 
den 27. November stattfinden w ird. 
Näheres später.
_____ Der Vorstand. _____

! h e u rig e n !
Soeben erhalten:

1884. Most (Rhein)
vorzügl. Q ua litä t,

per L ite r M ark 1,40 in und außer dem Hause.

___________W e i n h  a n d l u n g .

Karte von Thorn
nebst Umgegend ä 2 M ark, sowie Karte 
der Stadt Thorn nebst Erweiterung
ä 1,25 M ark sind in  den hiesigen Buchhand­
lungen und im Bureau Windgasse 168 I 
zu haben. 1. Lödmor,
________________________ Kgl. Feldmesser.

Stadt-Theater.
Vorläufige Anzeige.

I n  einigen Tagen tr if f t  hier der best- 
renommirte Prestigitatenr

tler-i mann
ein, um einige brillante Vorstellungen zu 
geben
aus dem Gebiete der chinesischen und indischen

Iiiilbelki
unter M itw irkung  der ausgezeichneten 

Euphonium-Konzertistin

Diese Vorstellungen werden von einer gut 
besetzten M ilitä r-Kapelle  begleitet.

Alles Nähere die Programme und An­
noncen sowie Anschlagzettel.

D a  ich die Ehre habe, hier in Thorn zum 
erstenmal meine Soireen zu geben, erlaube ich 
m ir, ein hochgeehrtes Publikum  auf dieselben 
ganz besonders aufmerksam zu machen. Unter 
der Versicherung, daß meine Vorstellungen 
alles auf dem Gebiete der M agie bisher 
Gesehene übertreffen werden, zeichne ich 

hochachtungsvoll 
S o r rm L ll l l ,  Prestigitateur.

' 4'. b is 4'»
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze, sowie Darlehne 
incl. ' - «/. Amortisation auf städtische
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen
_______________ V d o rll,  Schuhinacherstr 348.

E in rentables Gatt Hans
w ird zu pachten gesucht. O ff. unt. v .  v .  12V 
in  der Expedition dieser Zeitung werden erbeten.

Selbstfahrer,
offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie Korbwagen» mit und 
ohne Federn» in großer Auswahl, verkauft zu den billigsten Preisen

O rüväer's Wagenbauanstalt,
T h o r  ».

Rationales Prachtwerk! rZ m  Verlag von Greßner L  Schramm in  Leipzig erscheint und ist durch jede 
Buchhandlung zu beziehen:

Aus Kaiser Wilhelms Jugendzeit.
Von A lu x  N o rm L im  V L r tv o r .  ^

Erscheint in  16 Lieferungen ä 2 Bogen großen Formats zum Preise von 1 M ark ^  
fü r die Lieferung. M i t  zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen von H. Lüders zr 

und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte, Kupferstiche und Gemälde. ^
W ird  im Oktober 1884 vollständig vorliegen. d

" 'A u f gest. Anfragen die M itth e ilu n g , daß 
^  meine in  N r. 264 dieser Zeitung zum 
Verkauf gestellte rechtskräftige Forderung nebst 
Zinsen 1258,87 M . im Wege des Gehalts- 
Abzugs-Verkahrens nach dein Vertheilungsplane 
des Königl. Amtsgerichts Bromberg durch die 
Kasse des Königl. Eiscnbahn-Betr.-Amts Thorn 
in jährlichen Raten von 245 M . von 1885 ab 
gezahlt w ird . L u ß u s t k iv d to r ,  G r. Mocker.

Movkvr.
G oldener Löwe.

Sonnabend den 22. Novbr.
Großer

Maskenball
Anfang 7 Uhr.

Entree: Maskirte Herren iM k . 
Damen frei.

Zuschauer ä Person 50 P f. 
Alles Nähere die Plakate.

_________ Das Kom itee ._______
Lallbliimru,

empfing in  schöner Auswahl und empfiehlt
vsrtdL LrLlllr,

__________ Breitestraße Nr. 441, eine Tr.

H y p o t h e k e n -
Kapitalieu

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 '/. V» 
aus 5— 15 Zahre unkündbar pa ri V a lu ta ; 
ebenso zu 4 V, inkl. "/° Amortisation 
und V» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
Va lu ta  und zurückzahlbar in baarem Gelde.

v. Mvzrsr, Gr.-Orfichau
b. Schönste Westpr.

Soeben ist bei 0 . v o m d r o v s k l  in T h o r n  
erschienen und durch' jede Buchhandlung zu 
beziehen:
«  Ein Blick in Noms

Vorzeit
(Kulturhistorische Skizze). P re is 25 Pfennig.

D ie 20 Seiten starke kleine Broschüre ver­
sucht an der Hand bisher nicht berücksichtigter 
Thatsachen das Leben in Latium  (800 vor 
Christi Geburt) und in Rom (500 a. 0 .) dem 
Leser klar zu veranschaulichen und dürfte daher 
jedem Gebildeten, der über die K u ltu r jener 
Zeit Aufklärung erhalten und die jetzt gang­
baren Ansichten der Geschichtsforscher widerlegt 
sehen w ill, angelegentlichst zu empfehlen sein. 
Außerdem sind in dem Büchlein eine große 
Anzahl deutscher Personennamen erklärt und 
behandelt worden, so daß auch hierüber der 
Leser in dein Schriftchen manches Neue und 
Interessante finden w ird.

Große Lotterie siiWeimiir.
M it  Genehmigung der hohen Königl. Preuß.. 
Königl. Sächs., Königl. Bayerischen, Großh, 
Oldenburg., Großherz. Mecklenburg-Strelitz/ 
Herzogl. Braunschweig., Herzogl. Sachsen- 
Koburg-Gotha., Herzogl. Sachsen-Altenburg., 
Herzogl. Sachsen-Meiningen., Fürstl. Lippe- 
Detmold., Fürstl. Schaumburg-Lippe., Fürstl. 
Reuß j. L ., Fürstl. Reuß ä. L ., Fürstl. Schwarz- 
burg-Rudolstadt.,Fürstl.Sondershausen.,Fürstl. 
Waldeck-Pyrmont.Regierungen, sowie des hohen 
Senats der freien Städte Hamburg und Lübeck 

und der hohen Regierung der Reichslande. 
Gesammtwerth der Gewinne 

1 5 0 ,0 0 «  M a r k .  
lHauptgew inn imWerthe v.
 ̂ "  „  „

^ „ ,, „
^ " ,, ,,

"  vo lls t2000M . 4000M . 
., „  1000M . 5000M .
„  „  500M . 5000M .
., „  300M . 6000M .
„  „  200M . 8000M .

„  „  „  100M .10000M .
4818 Gewinne imGesammtwerthe von70000M .

L o o s e  ä 2  M a r k  (Reichsstempelsteuer 
10 P f.) sind zu haben bei

0. vomdrovskl, Thorn.

3̂iiV65-Au8t6l-N
175 P f. pro Dtzd.

_____________________ L . M L E k io v io L .

Xissnsr's kestsursnl,
Kleine Gerberstraße.

Täglich

Concert u Gesangs-Vortriige.
Entree 50 ä Person.

Mittagstifck,
in lind außer dem Hause empfiehlt

1-LSvdoI, Schülerstraße.

2Hauptgewinne 
5 Gewinne , 
10 Gewinne , 
20 Gewinne , 
40 Gewinne , 
100 Gewinne

Einen Lehrling
verlangt L . V rv l lk ,  Tischlermeister, wohnhaft 
am finsteren Thor._________________________

äekalk-liaiencjer pr*. 1865
ist erschienen. P re is M . 1. —  Alle fü n f bis­
her erschienenen Kalender kosten zusammen M . 2. 
_____ k r .  Ikd iv l, B erlin , Leipzigerstr. 115.

Mieths - Kontrakte
vorräthig in  der B u c h d ru c k e re i von 
_______________________6 . v o m d r o v s k i.
j^ in e  Wohnung m it Balkon, Aussicht nach 
^  der Weichsel, bestehend aus 3 Zimmern 
nebst Zubehör, sofort zu vermuthen. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.__________
1 m öbl.Z im. m.K. z.verm. Neustadt 145,1 T.n.m

Standesamt Ahorn.
Vom 9. bis 15 November cr. sind gemeldet:

L a ls  g e b o re n :
1. Martha, T  des Schmiedeges Franz Osienski.

2 Max Karl, S  des Maurers Karl Preuß 3. Anna 
Hedwig, T. d. Schriftsetzers Vincent Kowalkowski 
4 . Franz. S. des Droschkenbefitzers Joseph Romatowski. 
5 Theodor, S. des Arbeiters Franz Nowacki. 6 Otto 
M artin  Wilhelm, S  des Schisfseigenthümer Wilhelm 
Butzner aus Neuendorf bei Beeskow. 7 Klara Amanda, 
unehet. 8. Martha Grethe, T  des Arbeiters Eduard 
Wadynski. 9. Helene, unehel. 10. Unben. T. des 
EisenbahmSchasfners Karl Hatterhof. 11. Jda Wilhel- 
mine, T  des Arbeiters Heinrich Kotthals. 12 Wilhelm, 
S  des Technikers Adolph Teufel. 13 Paul Georg 
Leonhard, S . des Sergeanten Leonhard W ill

b a ls  g e s t o r b e n :
1. Hauptzollamts-Assistent Hermann Reimer. 66 I .  

9 M  8 T  2 Zimmermann Karl Ferley, 46 I .  2. T.
3 Todtgeb T. des Töpfermeisters Wilhelm Kupter.
4 Leiche eines unbekannten Mannes aus der Weichsel, 
ca 40 I .  5 Praxedes, unehel T , 2 I  7 M. 21 T. 
6. Ella Margarethe Klara. T. des Konditors Otto 
Pünchera, 3 M. 13 ?. 7 Theophil Konstantin. S . 
des Rettmanns Joseph Nuszkowski, 6 M  28 L 8. 
Cölestina Leudtke geb. Mroblewski, Ww., 72 I  10 M. 
24 T  9 Michael Gustav unehel., 26 T. 10 Leiche 
eines unbekannten Mannes aus der Weichsel, ca. 35 I  
11. Ulan Hermann Berghaus, 22 I .  12. Garnison- 
Verwaltungs - Oberinspektor - W ittwe Marie Dorothea 
Koch geb. Fischer, 85 I .  2 M. 8 T . 12 Helene, unehel, 
8 T. 14. Gertrud, T. des Lieutenants Johannes 
Abelmann, 4 M 13 T. 15. Pfesfertüchler-Ehefrau 
Amalie Finger geb. Janotte, 37 I .  9 M  13 T. alt.

e zum  ehe l i chen  A u f g e b o t :
1. Eigenthümer Hermann August Adolph Thiem und 

Auguste M aria  Lessel zu Kriescht 2 Arbeiter Jsidor 
Smara und Johanna Jankowski zu Neuthal 3 Schuh­
macher Fritz Albert Gustav Fritz und Hermine Rosin 
zu Thorn und Mocker 4 Schuhmacher Ju lius  A exander 
Lange und Johanna Bertha M aria  Szymanski 5 
Kaufmann Ju lius  Goldschmidt zu Thorn und Sophie 
Woisf zu Berlm  6 Arbeiter Karl August Nitz zu 
A lt Bornzin u Wilhelmine Dorothea Röske zu D  Buckow. 
7 Arbeiter Hermann Theodor Dambeck und Johanna 
Karoline Therese Fischer zu Klein Lublow.

ä ehel ich s ind  v e r b u n d e n :
1. Schneider Karl Eduard Reimanczikowski m it 

Marie Johanna Haupt. 2 Pantosselmacher Ludwig 
Dallig mit Auguste Axmann. 3 Bauunternehmer Ernst 
Friedrich Jeske m it Therese Franziska Schultz. 4. Arb. 
A lw in Ju liu s  Karl Hischke mit Franziska Palmowski.

______ Täglicher Kalender._______
. . . 20000M . 
. . . 10000M . 
. . . 5000M . 1884. « § de»
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Druck und Verlag von L. Dombcowrkl in Thorn.


